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Steckbrief ... die DGS stellt sich vor

Wie kamen Sie zur DGS?
Ich hatte im Jahr 2002 eine Fortbildung 
bei der AK in energetischer Gebäudepla-
nung gemacht, da ich bereits erkannt 
hatte, dass solare Aspekte für das Konzi-
pieren von Gebäuden eine entscheiden-
de Rolle spielen. In der Lehre an der Uni 
Karlsruhe, an der ich Entwerfen unter-
richtete, wurde dies fast vollständig ig-
noriert, so dass ich der Einzige war, der 
sich für die Anwendung transparenter 
Wärmedämmung interessierte.
Meine beiden wichtigsten Trainer in 
der Fortbildung, Florian Lichtblau und 
Peter O. Braun waren in der DGS, was 
ich erst später erfuhr. So weit ich mich 
erinnere haben sie mich über Hefte der 
SONNENENERGIE auf die DGS auf-
merksam gemacht. Auf den Sitzungen 
der Sektion Karlsruhe lernte ich Jan-Kai 
Dobelmann und Gunnar Böttger ken-
nen, die mit einem FA Biomasse sehr 
aktiv waren und mich animierten, für 
das brachliegende Thema Solares Bauen 
aktiv zu werden.
 
Warum sind Sie bei der DGS aktiv?
Ich erkannte sehr schnell, dass die DGS 
mit ihrem technisch-wissenschaftlichen 
Anspruch und den vielen fachkundigen 
Mitgliedern eine einzigartige Möglichkeit 
bietet, sich über die Fragen nachhaltigen 
Planens und Bauens auszutauschen. Die 
verstärkte Fokussierung darauf, welche 
die Wege zu einer schnellstmöglichen 
und maximalen, möglichst 100% Basie-
rung der Energieversorgung auf Erneuer-
bare sein können und was mein Beitrag 
dazu als Architekt sein könnte wurden 
dann die Fragen, die für mich mit die 
Wichtigsten wurden.

Was machen Sie beruflich?
Vor allem der Umbau- und energeti-
sche Modernisierungsprojekte von, auch 
denkmalgeschützten, Wohngebäuden. 
Dabei hat sich mein Vorgehen bei Pro-
jekten weg von hauptsächlich maxi-
malem Wärmeschutz hin zu dem we-
sentlich effizienteren Einsatz möglichst 
nachhaltiger, technischer Gebäudeaus-
rüstung entwickelt. Alle die Modernisie-
rungsprojekte der letzten Jahre haben 
einen Effizienzstandard 15% besser als 
Neubau (KfW). Das wurde vor allem mit 
Solarthermie, zunehmend mit dachinte-
grierter PV, Wärmepumpen und Batte-
riespeichern erreicht. Darüber hinaus bin 

ich in einer Strategiegruppe Nachhaltig-
keit, Klima und Energie der AKBW aktiv 
und Mitglied eines lokalen Arbeitskreises 
Energie, der zahlreiche Veranstaltungen 
zu Fragen von Bauen und Modernisie-
rung organisiert. Als Vizepräsident eines 
deutsch-französisch-schweizerischen 
„Architekturhauses“ bin ich darüber hi-
naus Mitveranstalter zahlreicher Veran-
staltungen in Nordbaden und dem El-
sass zu Zukunftsfragen von nachhaltiger 
Planung, Architektur und Bauen.  

In meiner Freizeit…
... höre ich am Liebsten Musik (oder spiele 
selbst, wenn ich genug Zeit habe), lese 
sehr viel.

Wann haben Sie zuletzt die Energie 
gewendet?
Als ich in der Schlusssitzung der AK-
Projektgruppe (mit) erreicht habe, dass 
gefordert wird, anstelle von „Energie-
einsparverordnung“ den Begriff „Klima-
schutzverordnung“, statt „grauer Energie“ 
„Ressourcenverbrauch“ und statt „End-
energieverbrauch“ in Zukunft „CO2-Äqui-
valente“ als Leitkriterien in der Gebäude-
energie-Gesetzgebung einzuführen.

Wenn ich etwas ändern könnte, würde 
ich… 
... dafür sorgen, dass fachlich inkompe-
tente und unqualifizierte Politiker, Beam-
te und Lobbyisten nicht die Gesetzge-
bung dominieren, wie es die Regel ist und 
dass übergeordnete Ziele formulierende, 
offene und nicht nur maximal bürokra-
tisch verregelnde und sanktionierende 
Gesetze erarbeitet werden, die auch von 
den Politikern selbst, Journalisten und 
den Bürgern verstanden werden. 

Die SONNENENERGIE ist ...
... eine wunderbares, unersetzliches Forum 
und Medium für die Diskussion über alle 
Fragen der Erneuerbaren Energien, Nach-
haltigkeit, Umweltaktivitäten und Politik.

Die DGS ist wichtig, weil ...
... sie unabhängig ist, fachlich sehr kom-
petente und erfahrende Mitglieder hat 
und damit nach wie vor eine der Institu-
tionen in Deutschland ist, die in Öffent-
lichkeit und Politik Ansehen hat, Gehör 
findet und in der Wende zu Erneuerbaren 
wie ein kritisches Gewissen und Impuls-
geber wirken kann.

Auch andere sollten bei der DGS aktiv 
werden, weil ...
... Einzelkämpfertum einsam macht, we-
nig erreicht und das Mittragen gemein-
samer Ziele einen selbst und „die gute 
Sache“ stärkt.

Mit wem sprechen Sie regelmässig über 
die direkte Nutzung von Sonnenenergie?
Mit allen Bauherren, meinen Freunden 
und Kollegen, Mitarbeitern der Klima-
schutz- und Energieagenturen und Po-
litikern. 

Hinrich Reyelts 
Vorsitzender DGS-
Fachausschuss 
Solares Bauen

Kontakt
buero@reyelts.de

Die DGS ist regional aktiv, viel passiert 
auch auf lokaler Ebene. Unsere Mit-
glieder sind Aktivisten und Experten, 
Interessierte und Engagierte.
Die Bandbreite ist groß. In dieser Rubrik 
möchten wir uns vorstellen.
Die Motivation Mitglied bei der DGS zu 
sein ist sehr unterschiedlich, aber lesen 
Sie selbst ...
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